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leinen Mann die ſoziale Frage in erſter Linie die unteren Klaſſen auf den Nachmittag verlegtjoder St. 
eine Magenfrage iſt, ſo erſcheint es einleuchtend, 1 
daß die Propaganda durch werkthätige Liebe 
draſtiſcher und nachhaltiger wirken und die Köpfe 
gegen den ſozialdemokratiſchen Bazillus unempfäng⸗ 
licher machen wird, als der ſchönſte Vortrag über 
die Verwerflichkeit der ſozialdemokratiſchen Irr⸗ 
lehren es vermag. Von dieſer Anſicht waren auch 
die alten Soldaten durchdrungen, welche vor 
24 Jahren, nachdem ſie das Reich erkämpft hatten, 
ſich in Kriegervereinen zuſammenfanden. Und da 
ſie aus neueſter Erfahrung wußten, daß nur ge⸗ 
einte Kräfte ſtark machen, ſo ſchloſſen ſie ſich in 
Norddeutſchland zuſammen zum Deutſchen 
Kriegerbunde und errichteten in demſelben 
Wohlthätigkeitsanſtalten zur Beſſerung der Lage 
ärmerer und hülfsbedürftiger Kameraden. Die 
lebenden Kameraden ſollten unterſtützt, deren 
Tamilien beim Tode des Ernährers mit 
Sterbegeld verſehen, die Wittwen vor bitterem 
Elend bewahrt und die hinterbliebenen Waiſen 
in den Waiſenhäuſern des Bundes erzogen werden. 
Dieſe großen Aufgaben hat der Deutſche Krieger⸗ 
bund, welchem jetzt circa 8500 Vereine angehoren, 
in den verfloſſenen 22 Jahren ſeines Beſtehens 
mit fortdauernd ſteigendem Eifer uud Erfolge be⸗ 
arbeitet. Es wurde während dieſes Zeitraumes, 
um heute nur das Unterſtützungsweſen zu be⸗ 
rühren, lediglich an baaren Unterſtützungen die ge⸗ 
waltige Summe von 406 400 Mark aufgebracht 
und vertheilt. Die Jahresquoten ſtiegen mit dem 
Anwachſen des Bundes und betrugen 1891 
58 46000 Mark, 1892 52 100,00 Mark 1893 
62 400,00 Mark. Dies ſind lediglich die aus 
Bundesmitteln gezahlten Unterſtützungen, ohne die 
von den Tauſenden von Vereinen direkt an ihre 
Mitglieder gezahlten Summen, deren Größe ſich 
ohne eine genaue Statiſtik der Angabe entzieht. 
Zahlen reden! Aber auch in den Kriegerverbänden 
[der außerpreußiſchen Bundesſtaaten iſt 
das Unterſtützungsweſen geregelt. So hat z. B. 
Sachſens Militarvereinsbund in den letzten 
4 Jahren bedeutende Beträge für Wohlthätigkeits⸗ 
zwecke verausgabt. Man kann deshalb wohl ver⸗ 
ſtehen, daß die Sozialdemokraten und ihre Führer 
die Organiſation des Kriegervereinsweſens haſſen 
wie die Sünde. Sie wiſſen wohl warum! 


— Seit einigen Wochen befindet ſich die 
Berliner Ortskrankenkaſſe der Maler in Zahlungs 
ſchwierigkeiten, ſodaß ſchon einigemale das ſtatuten⸗ 
mäßige Krankengeld nicht ausgezahlt werden 
konnte. Der Grund der Zahlungsunfähigkeit liegt 
wohl zum Theil in der Verminderung der Mit⸗ 
gliederzahl: dieſelbe pflegt aber gerade bei Malern, 
die im großen und ganzen unter die Saiſonar⸗ 
beiter zu rechnen ſind, in jedem Winter einzu⸗ 
treten. Die Haupturſache der diesmaligen 
Schwierigkeiten iſt in dem Bauſchwindel zu 
ſuchen. Eine große Zahl von Bauunternehmern 
— man kennt dieſe Art von Leuten ohne Ar und 
Halm, aber auch ohne Haus und Geld — hat 
die Beiträge, zu denen ſie verpflichtet war, an die 
Kaſſe nicht abgeführt, und nicht weniger als 26 
ſolcher Unternehmer haben nach erfolgloſer Zwangs⸗ 
vollſtreckung durch die Kaſſenvertretung den Mani⸗ 
feſtationseid geleiſtet. Wie hoch ſolche Unter⸗ 
nehmerbeiträge anſchwellen können, erſieht man 
aus der Thatſache, daß ein einziger dieſer Herren 
der Kaſſe rund 2000 Mark ſchuldet, während der 
Geſammtſchuldbetrag der Bauunternehmer rund 
8000 Mark beträgt. Ob es nicht ein Leichtſinn 
der Kaſſe war, den Unternehmern überhaupt in 
dieſer Höhe zu kreditiren, wollen wir hier nicht 
unterſuchen; wir wiſſen nicht, durch welche Um⸗ 
tande ein verhältnißmaßig fo hoher Kredit veran⸗ 
laßt worden iſt. Daß aber dieſe Angelegenheit 
wieder einmal ein ſcharfes Licht auf das Berliner 
Bauſpekulantenthum wirft, halten wir für einen 
Vortheil; denn man wird daraus ſehen, daß man 
endlich einmal mit aller Wucht gegen den Bau⸗ 
ſchwindel, der nicht blos die Arbeiter, ſondern auch 
die Handwerker empfindlich ſchädigt, vorzugehen 
lich werde beguemen müſſen. Die Krankenkaſſe 
hatte den Berliner Magiſtrat um ein Dahrlehn 
von 15 000 Mark erſucht, iſt aber abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. 

Glatz, 1. Februar. In induſtriellen und 
kaufmänniſchen Kreiſen wird ſeit einiger Zeit dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Graſſchaft Glatz eine 
Handelskammer erhalte, was auch in Wirklichkeit 
ſür die eigenartigen und beſonderen Verhältniſſe 
der Grafſchaft Glatz, die wohl politiſch zu Schle⸗ 
ſien gehört, aber doch eine Miniaturprovinz für 
ſich bildet, nöthig iſt. Die Behörden unterſtützen 
daher nach Kräſten die Anregung und gegenwärtig 
iſt der Stand der Angelegenheit derart, daß eine 
Haudelskammer in der Graſſchaſt Glatz als ge⸗ 
ſichert erſcheint. ‚are 

Weimar, 1. Februar. Die vorläufigen Re⸗ 
viſionsarbeiten des Vertrauensausſchuſſes bei dem 
hieſigen Spar⸗ und Vorſchußverein haben eine 
Unterbilanz von 4250000 Mark ergeben. Den 
verhafteten Verwaltungsrathsmitgledern Direktor 
Gerlach und Auſſichtsrathsvorſitzenden Neiſen wird 
Fälſchung der Jahresbilanzen und geſetzwidrige 
Verwendung flüffiger Gelder zur Laſt gelegt. In 
Folge des hülfsbereiten Entgegenkommens von 
Gläubigern und vermögenden Mitgliedern hofft 
man die Auſlöſung der Genoſſenſchaft außergericht⸗ 
lich durchführen zu können. Eine der Haupt⸗ 
ſchuldnerinnen des Vorſchußvereins, die Firma 
M. Baer, deren Inhaber auch zu dem Auſſichts⸗ 
rathe gehört, hat ſoeben die Zahlungen eingeſtellt. 
Braunſchweig, 31. Januar. Da es in 
neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, daß wegen 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts angeklagte 
Landſchullehrer ſich auf Unkenntniß der betreffenden 
Beſtimmungen berufen haben, ſo hat das Kon⸗ 
ſiſtorium vorgeſchrieben, daß von nun an bei jeder 
Einführung oder Einreihung eines Lehrers, mag 


f —.. nu 
zu ſetzen. Bisher hatte die Absicht beſtanden 
den Häuptling Toffa von Portonovo mit 
dieſer Würde zu betrauen, aber ſelbſt die 


Louis internirt werden und eine Penſion 


Atalien. 
Rom, 2. An ei 10 fler ei 
i i 1 g hier wiederum zwei gefährliche Anarchiſten er⸗ 
die Landgemeindeſchulen) hatte ſich eine ſtarke haſtek. Ber eigen bertelben ber aus Frankreich 
kam und nach der Romagna reiſte, um dort 
gen wird. ih h e 65 nf einem Koffer 

2 st il[ein wahres Arſenal von Exploſivſtoffen. 

d net c enen, i der In Santa Mauro (Sizilien) nahm die Be⸗ 
hörde zwei angeſehene Bürger feſt, den Notar 
Giordano und den Chevalier Pace, welche ſich 
als Helfershelfer des Brigantaggio entpuppten. 


Spanien und Portugal. 


Von Aufſtänden auf Kuba iſt ſeit längerer 
Zeit nichts bekannt geworden, dennoch bildet die 
Perle der Antillen gerade jetzt wieder das be⸗ 
ſondere Schmerzenskind des Kabinets Sagaſta. 
Herr Meura, der Kolonialminiſter, hat für die 
Inſel Reformen im Sinne der Selbſtverwaltung 
entworfen, die von einem Theile, wie es ſcheint, 
der Minderheit des Kabinets, ſehr ungünſtig be⸗ 
urtheilt werden. Die gegen Meuras Pläne gel⸗ 
tend gemachten Einwände gipfeln darin, er liefere 
10 A a o be ice N Biberach 71 5 
ufsmäßiger Armenaufſeher i a j Das ſei um ſo bedenklicher, als die ku aniſchen 
1 Neben, ER daß, eine . ber Kortesmitglieder, wiewohl fie bisher die Regierung 
unterſtützten, thatſächlich 151 konſervativ ſeien 
und zweifellos ins Lager der konſervativen Oppo⸗ 
fition übergehen würden, wenn mit Meuras Re⸗ 
jormplänen Gruft, gemacht werden ſollte. Herr 
Sagaſta wird deshalb beſtürmt, den unbequemen 
Kolonialminiſter fallen zu laſſen, dieſer wieder 


verlangt entſchieden, das Kabinet ſolle ſich mit 
ihm ſolidariſch erklären und die Annahme der Sch 
Reformvorſchläge für Kuba durch die Kortes zum 


Deutſchland. 


; iſer i den 
5 Berlin, 3. Februar. Vom Kaiſer it au 
Berliner Magiſtrat nachſtehendes Dankſchreiben 


a ae den zahlreichen Kundgebungen 


liebevoller Theilnahme an 1 0 
Geburtstage und der ed kehr des 
nen fünfundzwanzigjährigen Ai = uc die 
Tages Meines Eintritts in, die Armee auch 
treuen Glück⸗ und Segenswünſche des Magiſtrats 
Meiner Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin ent⸗ 
gegenzunehmen, war Mir eine lebhafte Freude. 
Bon Herzen ſpreche Ich dem Magiſtrat fü r 
dieſe freundliche Aufmerkſamkeit und den er⸗ 
neuten Ausdruck unverbrüchlicher Treue Meinen 
wärmſten Dank aus. = 
Berlin, den 31. Januar 1894, 
G0. Wilhelm k. 
An 1 agiſtrat zu Berlin. 
a 5 an geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Potsdam kam nachfol⸗ 
gendes allerhöchſte Schreiben zur Verleſung: 
„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
meiner Reſidenzſtadt Potsdam haben Mich leb⸗ 
haft erfreut durch die warmempfundenen Se⸗ 
genswünſche, welche Mir aus Anlaß Meines 
Geburtstages und Meines Militär⸗Jubiläums 
in der Adreſſe vom 27. d. M. im Namen der 
Potsdamer Bürgerſchaft gewidmet worden ſind. 
Auf meine fünfundzwanzigjährige Zugehörigkeit 
zur Armee kann ich nicht zurückblicken, ohne 
zugleich mit Befriedigung der getreuen Stadt 
Potsdam zu gedenken, in deren Mauern ich 
meine militäriſche Ausbildung genoſſen und jo 
viele glückliche Stunden verlebt habe. Von 
ganzem Herzen ſpreche ich daher den ſtädtiſchen 
Behörden für die erneute Kundgebung liebevoller 
Anhänglichkeit meinen Dank aus. 
Berlin, den 31. Januar 1894. er 
a (gez.) Wilhelm R. 
An den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
zu Potsdam.“ 

— Das glanzvolle Schauſpiel des Subſtrip⸗ 
tionsballes entfaltete auch in dieſem Jahre ſeinen 
vollen Reiz und bildete den Mittelpunkt für eine 
ebenſo zahlreiche wie prächtige, aus den beſten 
Klaſſen unſerer Geſellſchaft zuſammengeſetzte Ver⸗ 

ſammlung. Etwa 2700 Billets waren ausge⸗ 
geben worden und das ſprüchwörtliche Gedränge, 
OGeſumme und Gewühl machte namentlich von der 
Hofloge aus einen höchſt feſſelnden Eindruck. Um 
9 / Uor erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, 
jener in der rothen Huſarenuniform, dieſe in hell⸗ 
blauem, tief ausgeſchnittenem Seidenkleide, überſäl 
mit Diamanten, auf dem Kopf eine herrliche 
Diamantkrone. Um 9⅛ Uhr begann bei den 
Klängen der Kückenſchen Geſangspolonaiſe der 
Rundgang des Hofes. Unter Vorantritt des Ge⸗ 
neral⸗Intendanten Grafen Hochberg ſchritt der 
Kaiſer mit der Kaiſerin voran, dann folgte Prinz 
Heinrich mit der Großfürſtin Wera von Würtem⸗ 
berg. Spater nahm die Kaiſerin wieder in der 
Hofloge Platz, ihr zur Seite befanden ſich die 
Prinzeſſin Heinrich, Großfürſtin Wera, die mit 
ihren Kindern erſchienen war, und Prinzeſſin 
Leopold. i ; 
077, Prinz Karl von Hohenzollern und die 
Prinzeſſin Joſephine von Flandern ſtellten ſich 
geſtern Nachmittag, begleitet von dem Grafen und 
der Grafin von Flandern, im königlichen Palais 
zu Brüſſel dem Konig und der Königin ſowie der 
Prinzeſun Klementine als Brautpaare vor. Der 

Konig ſprach feine innige Freude über die neue 
enge Verbindung mit dem Hanſe Hohenzollern 
aus und verlieh dem Prinzen Karl das Großkreuz 
des Leopoldorde us. > 


— Die Trauung des Großherzogs von Heſſen 
mit der Prinzeſun Viktoria Melita von Sachſen⸗ 
Koburg ſoll in der dritten Aprilwoche in Koburg 
in Genenwart des veutſchen Kaiſers, der Königin 
Viktoria von Englaud, des Prinzen von Wales 
und anderer Mitglieder des engliſchen Konigshauſes 
stattfinden. i n f ae 51 
„e Der Jugenieur Friedrich iſt vom Bau 
der Eiſenbahn in Uſambara zurückgetreten und in 
die Reichsverwaltung beim Bezirksamte zu Tanga 
übergegangen. Nunmehr wird berichtet, daß der 
Hauptmann v. Hate, der ſchon früher in Oſt⸗ 
afrita war, in den Bahnbau eintreten ſoll. 
— Noch immer zieht die Bewegung, die 
durch den Beſuch des Flürſten Bismarck in 
Berlin hervorgerufen iſt, ihre Kreiſe und es kann 
nicht Wunder nehmen, wenn unter dieſen Um⸗ 
ſtanden das angekündigte Erſcheinen des Kaiſers 
auf dem parlamentariſchen Diner beim Graſen 
Caprivi beſondere Aumertjamfeit erregt, vielleicht 
weil man erwartet, daß in der Unterhaltung 
auch die Ereigniſſe des Tages geſtreift und Fragen 
beantwortet werden, die durch jene angeregt worden 
lud. Eine beſondere Erſcheinung iſt „Die. Theile 
nahme hoherer Wilitars an den Dankesbe⸗ 
zeugungen, die dem Kaiſer für ſeinen Akt der 
Vochherzigkeit entgegengebracht wurden. Es wird 
letzt von zwei Seiten beſtatigt, daß der Kriegs⸗ 
mmmiſter von Bronſart in der That „im 
Namen der Armee“ dem Kaiſer für die Wiederan⸗ 
naherung an den Fürſten Bismarck gedankt habe. 
Nur ſoll dieſe Kundgebung nicht nach, ſondern 
am Tage vor dem Beſuch des Fürſten Bismarck 
erfolgt ſein. Sie würde dadurch aber nur noch 
bemertenswerther werden. Daß in der That auch 
in der Armee Stimmungen vorhanden jind, wie 
ſie Herr v. Bronſart erwähnt hat, wird durch 
eine Rede des General⸗Oberſten v. Los in Koblenz 
beſtätigt. Auch er ſprach von einer lang erſeyn⸗ 
ten Hoffnung, die der Beſuch des Fürſten Bis⸗ 
marck in Berlin erfüllt habe. Und der Jubel, 
mit dem er 5 ſei ein b 
geweſen aus der großen Zeit, da Fürſt Bickmarck N 8 2 
als ds und een Ran dem derselbe. wirklich angeftellt oder nur einstweilen 
Könige im Kampfe rorangeritten ſei. Als aushülfsweiſe mit der Ausübung des Lehreramts 
Wannerträger des Reichs war der Fürſt bekannt- betraut fein, ‚ber mit ver Einführung, bez. Ein⸗ 
lich auch in der Rede gefeiert worden, die der reihung beauftragte Schulinſpektor ihm den ber 
leßige Kaiſer als Kronprinz zum Geburtstage des kreffenden S 15 der Fee en en Saul 
ürſten am 1 April 1888 gehalten hatte. In lehrer und Opferleute auf dem Lande durch wört⸗ 
dim Munde des General⸗Oberſten v. Loe wird liches Boleſen befannt machen und ihn, 1115 
die Auſpielung auf dieſe Rede doppel. be⸗ dieſes geſcheben, in dem Einführungsprotokolle 
deutungsvoll. Man darf geſpannt ſein auf den Kan in . Ae . bie daun die 
Wid edu. g 5 | haft muß. — 0 torium d 
wichen nne den fie in klerikalen Kreiſen er⸗ Schul⸗Inſpektoren ermächtigt, in dringenden Fällen, 
8 Ba z. B. bei ua dean e 
＋ G die A itung der ſonders ungünſtigen laudwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
0 basel ee e dee ben daten 1. IR ine denn geg. 
erhaltenden politiſchen Parteien und von Sommerhalbjahr eine Ae der Skunden⸗ 
erh u politiſchen N N pläne für die Landgemeindeſchulen dahin vorzu⸗ 


meſſenen Zahl berufsmäßiger Armenpfleger. 
München, 1. Februar. Der Verein für 
Gegenſtand einer Vertrauensfrage machen. Die 
peinliche Lage, in der ſich der Kabinetschef fo be⸗ 
findet, wird noch dadurch verſchlimmert, daß die 
neueſten Meldungen aus der Havanng eine ſtete 
Steigerung der Spannung zwiſchen Autonomiſten 
und Konſervativen verzeichnen. Es fehlte zu den 
mannigfachen Verlegenheiten des liberalen Mi⸗ 
niſteriums gerade noch, daß es auf Kuba zu einem 
‚(offenen Bruch zwiſchen den Parteien käme. 


Nach einer aus Petersburg eingehenden Mel⸗ 
dung wird ſich die von der Regierung geplante 
Verfügung, wonach die Abiturienten der Mittel⸗ 
ſchulen der Militärpflicht in Zukunft noch vor 
dem Beginne der Univerſitätsſtudien Genüge 
leiſten ſollen, nicht, wie man anfänglich meinte, 
auf ſämmtliche Studenten, ſondern nur auf die⸗ 
jenigen erſtrecken, die bei Abſolvirung der Mittel, 
ſchule das 21. Lebensjahr erreicht haben. Die 
Verfügung werde ſomit nur in Ausnahmefällen 
zur Geltung gelangen, ſo daß die Annahme, als 
ob die Regierung bei dieſer Maßregel auf die Ein⸗ 
ſchränkung des Beſuches der Univerſitäten abzielte, 


noch immer weich genug gebettet ſein. Nach 
Meldung der „Liberté“ 


Sinner 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. Februar. Wir greifen aus der 
geſtrigen Bürgerverſammlung zuerſt den⸗ 
jenigen Theil der Tagesordnung heraus, welcher 
im Laufe der Debatte die ſenſationellen 
Enthüllungen über die Verbindun⸗ 
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Jen des hieſigen Freiſinns mit der 


über der Hoffnung des Unterſtaatsſekretärs Schraut 
auf Beſſerung der Budgetlage durch die Reich 
finanzreform, er habe aus der bezüglichen drei⸗ 
tägigen Reichstagsdebatte den Eindruck geſchöpft, 
der gegenwärtige Kampf zwiſchen den Intereſſen 
mache die Reform äußerſt ſchwierig Unterſtaats⸗ 
ſekretär Schraut kam auf den Tabakſteuerentwurf 
zurück und bekämpfte die Ausführungen der 
„Köluiſchen Zeitung“ in ihrem Artikel „Tabakbau 
in Deutſchland“, ſowie den Vorſchlag der „Nat.⸗ 
Ztg.“ auf Einführung des engliſchen Syſtems. 
Die Tabakſteuer ſei nicht Plusmacherei, ſondern 
ein hochwichtiger agrarpolitiſcher Akt. Gegenüber 
dem Herrn Winterer rechtfertigte Staats ſekretär 
v. Puttkamer die vielerörterte Abſetzung des 
Bürgermeiſters Spies ⸗Schlettſtadt durch eine 
Reiberei mit dem Kreisdirektor Pöhlmann. Auf 
die Interpellation über die Auflöſung der des 
delta“ ging er nicht ein, mit der Motivirung, der 
Fall ſei erledigt. Hierauf erfolgte die Vertagung 
bis Donnerſtag. A 07 


ſich als ungerechtfertigt erweiſe. 


Rumänin. Sozialdemokratie brachte. a 


Bukareſt, 30. Januar. Die bereits für die 
erſten Tage nach Wiederbeginn des Parlaments 
augeſagt geweſene Vorlage des mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn vereinbarten Handelsvertrages iſt, ohne 
daß man den Grund erfährt, noch immer nicht 
erfolgt, und es find in Folge deſſen Gerüchte in 
Umlauf gebracht worden, daß der Annahme des 
betreffenden Vertrages durch das Parlament uner⸗ 
wartete Schwierigkeiten im Wege ſtänden. Wie 
jedoch von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt 
dieſe Anſicht ganz gegenſtandslos und hat auch 
die eingetretene Verzögerung in ſo fern keine prak⸗ 
tiſche Bedeutung zu beanſpruchen, als durch die 
Ratifizirung des Vertrages eben nur ein thatſäch⸗ 
lich ſchon jetzt beſtehendes Verhältniß vertrags⸗ 
mäßig gebunden wird. 7 
Die regierungsfreundliche konſervative „Zara“ 
hat. Mittheilungen eines Gewährsmannes aus 
Beſſarabien veröffentlicht, die, ſo unglaublich fie 
auch in ihren Einzelheiten erſcheinen mögen, doch 
als bezeichnende Symptome für gewiſſe in den 
ruſſiſchen Grenzgouvernements betriebene Stim⸗ 
mungsmachereien gelten können. Nach dieſen Mit⸗ 
theilungen ſind den Jspravniks in den Landgemein⸗ 
den der ruſſiſchen Grenzdiſtrikte Broſchüren mit 
der Weiſung zugegangen, dieſe in den Kirchen 
zur Verleſung bringen zu laſſen. In dieſen 
Broſchüren werden die Bauern auf die drohende 
Gefahr eines Krieges des Dreibundes gegen Ruß⸗ 
land aufmerkſam gemacht und zugleich darüber 
belehrt, wie ſie ſich in dieſem Falle zu verhalten 
hätten. Und zwar werden ſie ſpeziell aufgefordert, 
beim Herannahen des Feindes die Brunnen zu 
verſchütten, das Hausgeflügel zu tödten und das 
Großvieh in ſichere Verſtecke zu bringen. Für 
den Fall, als ſie zur Leiſtung von Dienſten als 
Wegweiſer gezwungen werden ſollten, hätten ſie 
die Feinde irre zu führen und darüber der ruſſi⸗ 
ſchen Behörde Meldung zu erſtatten. Wie der 
Gewährsmann der „Zara“ verſichert, ſoll die 
Vorleſung der Broſchüre, auf deren Befolgung 
die Bauern beeidigt wurden, von letzteren be⸗ 
geiſtert aufgenommen worden fein. 1 


die Rede des Herrn Dr. Amelung in 
der Verſammlung vom 20. Januar 
und über den Urſprung der hohen 
Steuern Stettins. Redner bemerkt: Herr 
Dr. Amelung habe ihm politiſche Brunnenver⸗ 
Ziftung, unwürdig eines Mannes, welcher will, 
daß in unſerm Leben Anſtand und gute Sitte 
yerriche, vorgeworfen. Redner hält es nicht für 
angemeſſen, Herrn Dr. Amelung in gleichem Tone 
zu antworten, denn es käme nicht darauf an, zu 
lonſtatiren, wer am beſten ſchimpfen konne, foft- 
dern auf weſſen Seite das Recht und die Wahr⸗ 
heit ſei. (Lebhafte Zuſtimmung!) Redner be⸗ 
leuchtet nun die verſchiedenen Ableugnungsverſuche 
des Herrn Dr. Amelung. In der Sparkaſſen⸗ 
angelegenheit habe Herr Dr. Amelung ange⸗ 
ſichts der ſchwarz auf weiß gedruckt vor⸗ 
liegenden Zeitungsberichte zugeſtehen müſſen, 
daß gegenüber ſeiner erſten Behauptung: von der 
Auflöſung der Sparkaſſe ſei in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nicht ein Wort gefallen, 
hoffentlich werde dieſes Märchen nun endlich 
verſchwinden u. ſ. w. — der Antrag auf Auf⸗ 
löſung der Sparkaſſe in der Sitzung vom 19. 
März 1867 dennoch geſtellt ſei und zwar von Nie⸗ 
mand anders, als von Herrn Dr. Amelung ſelbſt. 
(Hört! hört!) Er frage daher die Verſammlung, 
wer in dieſer Sache der Lügner ſei, R. Graß⸗ 
mann oder Dr. Amelung. (Vielfacher Ruf: Dr. 
Amelung! Bewegung und Heiterkeit.) Redner 
childert ſodann, wie Herr Dr. Amelung ſich mit 
ſeinem ſchlechten Gedächtuiß (Heiterkeit) ent⸗ 
ſchuldigt habe. Da ſich aber aus den Berichten 
weiter ergebe, daß Herr Dr. Amelung dieſen Ge⸗ 
danken ſchon im Jahre 1806 angeregt und ſich 
alſo ein ganzes Jahr, mit demſelben 
herumgetragen, ſo müſſe das Gedächtniß 
des Herrn Dr. Amelung in der That merkwürdig 
kouſtruirt fein (Heiterkeit), zumal er ſich ſeines 
eigenen Antrages nicht nur nicht erinnert habe, 
ſondern ganz im Gegentheil ſich deſſen genau 
zu erinnern geglaubt habe, daß in der Stadtver⸗ 
ſordnetenverſammlung auch nicht ein Wort von 
[der Auflöſung der Sparkaſſe geſprochen ſei. 
(Große Heiterkeit.) Ebenſo ſchildert Redner unter 
wiederholter Heiterkeit der Verſammlung, wie Dr. 
Amelung ſeinem ſchwachen Gedächtniß dadurch 
habe zu Hülfe kommen wollen, daß er ſogar mit 
Hülfe von Magiſtratsbeamten (Heiterkeit) überall 
da geſucht habe, wo er ſicher geweſen ſei, daß über 
die Angelegenheit Nichts zu finden wäre. (Heiterkeit.) 
Nedner geht ſodann auf den Fall des Oberlehrers 
Dr. Wolff ſowie auf mehrere andere Punkte 
näher ein, die unſern Leſern gus den betreffenden 
Artikeln unſerer Blätter bereits bekannt ſind, und 
hält überall die von ihm aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen aufrecht, es ſei Herrn Dr. Amelung 
nicht gelungen, auch nur eine einzige derſelben zu 
widerlegen. (Sehr richtig!) Ein näheres Eingehen 
verlange allein der Fall Decker! Herr Dicker habe 
in der Sitzung vom 23. November 1893 zu 
mehreren Stadtverordneten, wie dieſelben jeder 
Zeit zu bezeugen bereit wären, die Aeußerung 
fallen laſſen: Herr Amelung habe Herrn Päpke 
zu dem Antrage: die Zinſen für Hypotheken aus 
der Sparkaſſe auf 4½ Prozent zu erhöhen, veran⸗ 
konnte noch vor wenigen Wochen nicht vorausge⸗ laßt. Herr Decker habe ſpäter eine ſehr gewundene 
ſetzt werden, denn Behauzin hielt ſich in dem Erklärung erlaſſen, was er am 17. Dezember 
Sumpflande des eme zwiſchen Whyda und 1891 — alſo zwei J ahre früher — geſagt 
Abomeh Ab 110 Streitkräfte ſchienen 1 ar WAREN, 7 75 19 0 1 5 ee 
109 leen politiſchen Parteien und vo gern beſreien kon! ei gering. Inzwiſchen iſt es freilich den Franzoſen vor zwei Jahren handle e ga renich e ſonde 
Aung ae lien, hör nn nehmen, daß die Unterrichtszeit für die erſte, bez. 11 Die allgemeine Gleichgültigkeit iſt ihr gelungen, And lan De 52 90 Familie fa. (Sehr ri iin ) Har Wet abe e e 
Jah 8 0 ERROR EAU HART OR ; gängig und ohne Ver⸗ Panzer. 5 ann, 0 [öl tragen und einen Bruder Behanzin's, gleich⸗ (St tig 2 2 % eh ee 
ch dle Jab ein durch das Ubendige Wort wie e Mrbertgiffünengnht Paris, 2, Februar. Nach Meldung der falls einen Sohn des Königs Glé⸗gle, als lich über die letztere geſchwiegen! Wie könne 


1 Belgien. en 42 5} | 
Brüſſel, 2. Februar. Nepräjentantenfammer, 
Der Aderbauminifter de Bruyn theilte mit, die 
deutſche Grenze würde in einigen Tagen wegen 
einer unter den Schafen ausgebrochenen Krankheit 
geſperrt werden. 


a Frankreich. 

Paris, 31. Januar. Der Verbannte ver⸗ 
liert nothwendig die Fühlung mit ſeinem Lande 
und Volke und das Verſtändniß für deſſen Seelen⸗ 
zuſtände. Der Fall Cornelius Herz beweiſt dies 
abermals aufs deutlichſte. Dem Freunde des 
Herrn Clemenceau droht eine Gefahr, die diesmal 
größer iſt als die der Auslieferung an die ſranzö⸗ 
ſiſchen Behörden. Die Verwaltung der Reinach⸗ 
ſchen und der Panamamaſſe und der Vertreter 
der Panama ⸗Schuldſcheine fordern von Cornelius 
Herz die Millionen — oder einige der Millionen 
wieder, die er vom Baron Reinach bekommen und 
die dieſer aus dem Panagma⸗Geldſpind geſchöpft 
hat. Die Klage iſt darum äußerſt bedrohlich, 
weil Cornelius Herz in Paris Hauseigenthum im 
Werthe von zwei Millionen beſitzt. Herz hatte 
ſehr ſchlau zu ſein geglaubt, indem er ſeine 
Häuſer auf den Namen ſeiner Frau ins Grund⸗ 
buch eintragen ließ. Das Gericht ſieht aber 
in dieſer Zueignung einen bloßen Kniff, um 
etwa auſtretenden Gläubigern zu entgehen, 
und betrachtet die Häuſer als das Eigenthum 
des Kranken von Bournemouth. Ein gegen ihn 
gefälltes Urtheil würde alſo mindeſtens bis zur 
Höhe von zwei Millionen vollſtreckt werden können. 
Dagegen möchte Herz ſich ſchützen. Er verſchrieb 
ſich alſo einen Mitarbeiter des „Figaro“ und ließ 
ſich von dieſem Blatte vier Spalten ſeines höchſt 
koſtſpieligen weißen Papiers der erſten Seite für 
ein „Interview“ zur Verfügung ſtellen, worin er 
mit neuen Enthüllungen droht, wenn das Gerichts⸗ 
verfahren gegen ihn nicht eingeſtellt werde. Und 
hier zeigt ſich der ſchwere Irrthum von Herz. 
Er kennt die Pariſer Stimmung nicht mehr. Er 
weiß nicht, daß hier mit Ausnahme einiger Lärm⸗ 
blätter niemand mehr für Panamageſchichten Auf⸗ 
merkſamkeit und Antheilnahme übrig hat. Er 
hätte ſicher ſein gutes Geld für den „Figaro“⸗ 
Artikel geſpart, wenn er geahnt hätte, wie gleich⸗ 
gültig dieſer die öffentliche Meinung laſſen würde. 
Herz hat den richtigen Augenblick verpaßt. Was 
er an Pulver und Blei beſitzt, mußte er gerade 
vor einem Jahre verſchieſen. Damals hätte er 
ſich mit einigen Kernſchüſſen vielleicht von ſeinen 
Verfolgern beſreien können. Heute ſind dieſe 


Serbien. 


Belgrad, 2. Februar. Alle liberalen Be⸗ 
amten, welche ſ. Z. die Skupſchtina gleichzeitig 
mit dem Miniſterium Awakumovitſch wegen der 
Wahlmißbräuche und Fälſchung des Wahlreſultats 
gerichtlich verfolgen ließ, wurden vom Könige 
amneſtirt. Das Hauptorgan der radikalen Partei, 
der „Odjek“, greift heftig den Exlönig Milan an 
und ſagt von ihm, er ſei ein Kavalier von ſonder⸗ 
barer Sorte, der ſein Wort nur ſo lange halte, 
als die Napoleons dauern, welche er für die Ver⸗ 
pfändung ſeines Wortes empfangen. 


Afrika. 

Wenn ſich eine Drahtmeldung aus Kotung 
beſtätigt — wir jagen ausdrücklich „wenn“, weil 
ſich auch ſo manche amtliche Nachrichten des Ge⸗ 
nerals Dodds hinterher als falſch herausſtellten — 
hat ſich König Behanzin von Dohemeh den 
Franzoſen bedingungslos unterworfen und damit 
hätte der mehrjährige Feldzug in dem Sklaven⸗ 
lande fein Ende erreicht. Ein ſolcher Ausgang 
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Herr R. Graßmann referirte nämlich über ; 


e e d aandwarkt. Suren der Kiufer, Befonbers auerltniſgher, 

41 2 zet !! 5 nich, der lid Georg Müller nannte un 8 7 % an N ark! = : Gunſten x der Käufer, i eſon a amer wife er. 

Rue { Der: 1 0 Bo 1 5 fei 15 eine für die hieſige Weizen 136 138. Roggen 118—121, Gerſte und Hafer 4 Sh. niedriger zu verkaufe 

b rn 8 Februar 1887 fanden Firma Proſchwitzti beſtehende Forderung von Gerſte 138—142. Hafer 148—154. Rübſen Schwimmendes Getreide unverändert, ſchwimme 
war der folgende: n bekannten Sozial- einigen 60 Mark einzuziehen. Da der angebliche —,— peu 3004,00. Stroh 3234, der Mais eher beſſerer Begehr. : 

bie eren Aire une de listen Müller eine Legitimation nicht bei ſich führte, ſo Kartoffeln 36—42. 1 Fremde Zufuhren: Weizen 12 310, Geeß 


des damaligen Sozialiſten⸗ Müllet . i 5 
alt] Die Parte war Dan der bekaunten wies ihn der Oberinſpektor ab und ſtellte durch 14 580, Hafer 58 810 Quartets. 


f e 1. de mann P. feſt, daß hier eine : Berlin, 3. Februar. London, 2. Februar. Chili⸗Kupfer 
e e ß 
ausgewieſen wurde — das Anſinnen geſtellt, die gelegenheit iſt nunmehr der Polizei überg Mark. 2 „per September „ n, 2. Februar. pier, Ch 


Führerſchaft der Sozialdemokratie zu übernehmen, ER Dunzig⸗Bahnhof wurden in vorletzter Roggen per Mai 129,00 bis 128,25 Mark, Zinn (Straits) 71 tr 2 Sh. 6 d. Stn 
Gerade in dieſer Zeit kam nach der Hauptwahl Vom Dung. 5 per Juli 1894 1. 5 129,00 16 Ltr. — Sh. — d. 1 9 ir. 
vom 19. Februar 1887 — in der Herr Juſtiz⸗ Nacht 200 leere Säcke, welche vor einem Schuppen art 129,00 Mark, per September 16 Lſtr. Sh Blei 9 Lin 5 Sh. 


Ave b ; i tohlen. ee \ = = 
ral) Yeiftifow und Herr Brämel die meiſten lagerten. Jer ge in Greie üb öl per April Mai 45,90 Mart, per 43 El. 6 d j 
; r — geordnete Schubert in il⸗Mai 45, „ 43 Sk. 6 d. 5 
Suchwobt e ae d 2. Mirz 210 1 1 ſenhagen iſt zum Bürgermeiſter der Stadt ee Te 39,30 Mart, der 5 e A RE eee en 1 

Se ni e Schivelbein gewählt. Sp f 2.30 Mark, Petroleum. Pipe line certifieates per Ja 
12 es mas ie ar Secu e In Wau auf Artikel 290 des Handels⸗ April 70er 37,00 Mark, per Juli 70er 38,10 nuar —,— Weizen per Mai 69,00, 4 
i ee e geſetzbuchs: „Ein Kaufmann, welcher in Aus- Mark per Sertember 1894 70er 38,70 Mark. Newyork, 2. Februar. Weizen⸗Verſchiffun. 


den Vorſchlag, ich ſollte die Sozialdemokraten g a Y Hafer Mai 198.98 Juni 1894 0 * 1 3 
in der Sti r Brö übung des Handelsgewerbes einem Kaufmann per Mai „25 per Juni en der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
dazu bewegen, in der Stichwahl für Brömel zu übung 9 de emule Sten Sa te 5 


5 ; f R Di 136,25 Mark. 
. eee dann 1000 oder Nichtkaufmann Geſchäfte beſorgt oder Dienſte 150,20 M RE f 1 50 i 
Pian . e oo zialde 1 ofeaten beiſtet, Ta halle auch : ohne Bere a 1804 07 15 ee 107,25 Mark, per Juni 54 000, on 5 Nene 35 111 5 nach 
1 ien f iſt⸗ redung Proviſion fordern“; — hat das Reichs⸗ en anderen Häfen des Kontinents 16000, do. von 
geben. Meine Herren! Hier war nicht von chriſt⸗ redung nen a 25 Petroleum per Februar 18,40 Mark moren a een 
icher RA i N be die Rede, gericht, 6. Zivilſenat, durch Urtheil vom 25. ler (Kalifornien und Oregon nach Großbritaunien 
licher Nächſtenliebe oder von Menſchenliebe „9 „ Pr En 
— Orts. "E 


geäußert! Herr Decker würde daun am Ende gar 
nicht wiedergewählt! (Große Heiterkeit.) Redner 
wolle ſich in den Zwiſt, wer in dieſem Falle die 
Unwahrheit geſagt, ob Dr. Amelung oder Herr 
Decker, gar nicht einmiſchen; ihm genüge, auch 
hier gezeigt zu haben, wie auf Seite der Mehr⸗ 
heit mit der Wahrheit umgegangen werde. (Hört! 
Hört!) Ferner habe Herr Amelung es beſtrit⸗ 
ten, daß er oder die freiſinnige Partei 
mit der Sozialdemokratie in engerer Verbindun; 
geſtanden habe, oder daß er im Jahre 1887 Geld 
= 9 5 Unterſtützung der ausgewieſenen Sozialdemo⸗ 
kraten gegeben habe, oder daß die freifinnige Partei 
Schuld an der Wahl eines Sozialdemokraten ſei. 
Nun, was zunächſt das Letzte anlange, ſo ſeien 
die Vorgänge bei der letzten Reichstagswahl ja 
noch ſo ſriſch in aller Erinnerung, daß er darauf 
nicht näher eingehen wolle Es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die freiſinnige Volkspartei, mit Herrn 
Dr. Amelung an der Spitze, den Vorwurf, der 
Sozialdemokratie Vorſpann geleiſtet zu haben, jetzt 
gerne von ſich abſchütteln möchte, aber es werde 
ihr das nun und nimmer mehr gelingen. (Sehr 
richtig!) Und was das Geldgeben anlange, To 
habe Redner nur behauptet, daß einer der 1887 aus» 
gewieſenen Sozialdemokraten, ein Herr Barkowski, 
vor zwei Zeugen erklärt habe: die Freiſinnigen 
hätten für die ausgewieſenen Sozialdemokraten 
1000 Mark gegeben. Für letzteres ſei übrigens in 


mittelu zu ſollen. 


ſonde i ein einfaches September 1893 ausgeſprochen, daß, wenn es ſich TTT 
Beim aft. he krfegk 000 Malk 905 um die Vermittelung eines ce ir e eee dee 
d af ür ſt i m mt ih T fü r Br ö mel. (Hört! ge ſch äfts handelt, für denjenigen, welcher f * Preuß. Conſols 4% 107,50 London kurz 
Hört! Anhaltende Bewegung.) Ich fühlte nun dieſe Vermittelung eine Vergütung leiſten joll,| de. do 319% 101% London la ig 20,34 
An 3 :lerfennbar fein muß daß ihm durch die Ver⸗ Veutſche Reichsanl. 3% 86,40 Amſterdam kurz 109, 0 
dem Steinweg etwas auf den Zahn und ſagte: erk En an 5 ODB, Bonm, Pfandbriefe % 98 70 Paris kurz 8125 
Ja, wer will das Geld denn geben? Steinweg mittelung ein Dienſt geleiſtet werde, den er abzu⸗ a B. 480, 39 de N 9 1 
der von den 36 Stadtverordneten der Mehrheit ſagte: Na Gott, Sie wiſſen ja doch! Ich fagte ; lehnen habe. wenn er venfelben nicht dergüten wolle, | dozen d. a 90 e 
berufenen Versammlung auch ein neuer Zeuge Nichts weiß ich. Was ſollen leere Verſprechungen! . (Perſonal⸗Chronik.) Der Landrath von Italleniſche Rente 14.50 Stettin) } 
aufgetreten, der dieſe Thatſache wenigſtens indiveft | Mer will das Geld geben ? Da ſagte Steinweg: Somnitz in Anklam iſt zum Landrath des Kreiſes ES Göbel ble. 8,70 Stel Chamotte-gabeit 
beſtätigt hätte. Niemand werde glauben, daß Herr Na, Dr. Amelung! (Anhaltende, ſtürmiſche Lauenburg i. Pom ernannt und mit ber kom⸗ Runen ıssier amort, | „Union“, Babeit cem. 
Herbert gerade fein — Graßmann's — perſön⸗ Senſation.) Meine Herren! Ich habe dies Ge, miſſariſchen Derwaltung ber Landratßzsſtelle in Seronſge ze, Lab, herne or 00 4%, Hama Hy- Vent 
-Ticher Freund ſei (große Heiterkeit), aber wenn ſchäft damals abgelehnt, theils weil mir ein ſolches Anklam der Regierungs⸗Aſſeſſo'r Freiherr von Seisgiige 4% Gofprente 0 5. 1800 unt 
Herr Herbert ſage: wenn Herr Dr. Amelung den Geſchäft überhaupt nicht paßte, theils aus politi⸗ Troſchke beauftragt worden. — Der ehemalige le te 1080 15990 e S 
ausgewieſenen Sozialdemokraten wirklich etwa zu⸗ſchen Gründen, weil ich das internationale Sergeant Salzſieder iſt als Schutzmann bei der vasite. 6% Golreme 64,70 Ultimo⸗Kourſe: 
gewendet hätte, jo habe er damit nur Chriſten⸗ Kapital, welches hier die 1000 Mark geben königlichen Polizei⸗Direktion zu Stettin angeſtellt Hufe Beuteln kae 16260 | Discontn-&ommanpit 11,10 
oder Menſchenpflicht erfüllt, ſo läge in dieſen wollte, für den Todfeind nicht nur des Arbeiters worden. — An dem Gymnaſium und der Real⸗ de. doe limo 220 00 Seſtere Ferit esel. 11880 
Herbert'ſchen Worten eine verſchämte Anerkennung, 
ober. 5 damals wirklich Geld von den Freiſinnigen 


ſondern auch des Handwerkers und ganzen ſchule zu Stolp iſt die ſeſte Anſtellung des wiſſen⸗ Natienalebyp.⸗Eredit⸗ la tet 
gan die Sozialdemokratie gegeben ſei. (Zuſtimmung.) 


Dyna site Truſt 
Redner geht von hier aus dann zu den unnützen Aus⸗ 
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Berlin, 2. Februar. 
Butter⸗Wochen⸗Sericht . 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 

NW. 6, Luiſenſtraße 43 — 44. k 
Die letztwöchentlichen Preiſe konnten ſich m 
Allgemeinen behaupten, nur zweite und dritte 34 
Sorte feine gab um 3 bezw. 2 Mark nach, weil 
ſehr viel Rückſtände davon vorhanden ſind. 3 
Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 
eee (Alles per 50 Kilogramm: 
an 15 105, IIa. 97, IIIa. —, abfallende 95 
ark. Se 


Landbutter: Preußiſche und Littauer . 
86—88, Netzbrücher 86— 88, Pommerſche 88 bis 


195 10 
28,75 
102,60 
57,40 


; ; ; are 2 Rethf Geſellſchaft (100 41% 106,00 Boch mer Gußſtahlfabrit 125.40 
Mittelſtandes halte und demſelben nicht ſchaftlichen Hülfslehrers Dr. Auguſt Rethfeld aus do. (10) 4% 10250 dau ſültte 1100 
dienen wollte. (Sehr richtig!) Die Sozial⸗ Hamm als Oberlehrer genehmigt. do. (100) 4% 101,60 Horpener 133 
demokraten aber haben ſpäter doch für Brömel / —  _ . 


133 10 
Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 118,29 
miſſton 102,50 Tortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 54,69 


gaben und den hohen Steuern über, welche Stettin geſtimmt und die 1000 Mark find doch an die teit. Bulc-Act.Littr. B. 1030 | Oltpreuß. Südbahn 15 80 30, Polniſche 86—88, Baieriſche Senn⸗ 93, 
der Partei des Herrn Amelung verdankt — ein] Sozialdemokratie gezahlt! (Hört! Hört!) Meine Vermiſchte Nachrichten Stett. Machine. Unt. 00 e bahn s . 60] Baleriſche Land⸗J0.—85, Schleſiſche 8890, G. 
ei Pe ee ; h a n er = i 00 liziſche 78—83 Mark. 8 
Punkt, auf den wir ſpäter zurückkommen werden Herren! Ich weiß zwar, man hat ſchon damals, vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 115,00 lis 
— und ſchließt unter anhaltendem, allſeitigem als ich nicht mit andern Sozialdemokraten ausge⸗ Ueberfahren und zweifellos auch ſofortf S. mat 3 1900 P. 25,10 Niorrdeutſcher lord 110% _____——_____ a | 
Beifall. ae wieſen wurde, von mir gejagt, ich ſei ein Hallunke, BEN en 11215 gegen ra up 5 F —— 
3 Herr Tiſchlermeiſter Tadwig: Auch erjund man wird das vielleicht jetzt wieder ſagen. 50 = ren ne Ciſenbahn in nich an Tendenz: ſchwach. Waſſerſtand. 4 
beönne viele Fälle anführen, wo durch die verkehrte Aber ich bin kein Hallunke! Wäre ich ein Hallunke, bah ch 


Stettin, 3. Februar. Im Revier 17 % 


ſo hätte ich ſchon damals gegen Herrn Dr. bekannter älterer Herr. Die eiche wurde zunächſt 
Ame und Ah en Be deen Namen nach, der Leichenhalle zu Franzöſiſch⸗Buchholzz Paris, 2. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
mir auch von Steinweg genannt wurde, denunzirt! überführt. Wie das Unglück geſchehen iſt, konnte] Kourſe.) Feſt. 
(Sehr richtig!) Auf einen ſolchen Kauf von noch nicht feſtgeſtellt werden. Doch wird nach dern 


Wirthſchaft der jetzigen Mehrheit der Stadtver⸗ 


ee zordneten⸗Verſammlung das Geld förmlich fortge⸗ zo = 50 a 5 
worfen ſei. Ein ſolcher Fall ſei übrigens auch 
der ſkandalöſe an den die Stadt mit den 


e Telegraphiſche Depeſchen. 


i | 17755 Mad ; Se; 5 age! ört! [bisher angeſtellten Ermittelungen angenommen, 3% amortiſirb. Rente = 2 f 
518 1 1 dle or ak nee Seel) Ich habe nt 11 0 i ee daß der Bedauernswerthe ſich in der Finſterniß 3% Reute | 96,72%], 97.40 Berlia, 3. Februar. Profeſſor Begas ver⸗ 
gericht gelegen. Nach dem obliegenden Erkenntnif habe im Gegentheil kein Wort über die Sache verirrt hat, dabei auf das Geleiſe gerathen, und | Stafienifche i 9225 8805 tbetbigt in der „Veulſchen Ware den Mauonal 
der Reetz ſchen Erben werde die Stadt gezwungen verloren, heute ift die Sache verjährt, da kann ich hier von dem um 12 Uhr Nachts aus Berlin ab⸗ e e e en Die Palle konne modifizirt, aber 
fein, das Reetz ſche Grundſtück anzukaufen, die darüber reden! Meine Herren! Ich fühlte mich lahrenden Fernzuge Berlin Siettin erfaßt worven ef, Ruſsen Je 1880.99.70 99,50 A 0h beleluünt werven 5 9 
Zinſen vom Jahre 1885 ab noch zu erſetzen und verpflichtet, in dieſem Kampfe der Wahrheit die iſt. Ein Sturz aus dem Wagen erſcheint in⸗ 4% units, Egypter 102,85 | 102,65 | _ Wien, 3. Februar. In Schwarzau a 
außerdem 80000 Mark Gerichtskoſten zu bezahlen Eyre zu geben. Sie werden daraus ſelbſt er- lolern als unwayrſchemlich, als weder Papiere 4% Spanier äußere Anleihe. 62.87 | 63.00 Steinfeld wurde genern 5 Uhr ein fünf Sekunden“ 
(Große Bewegung!) Es ſei nur noch ein Ola |jeyen konnen, wer hier lügt! (Anhaltende Be- noch auch eine Jayrkarte bei ihm gefunden worden Convert. Türken SEHE IE 28,22¼ ] 28 12½ andauerndes von Dt nach Weſt zich bewegendes 
dabei, daß die Stadt dabei in Herrn Reetz auf einen] wegung. Stürmiſcher Beifall.) up, und ebenjo kann auch nicht auf einen Sebi, Türkiſche Looſe 102,20 | 100,50 erdbeben beobachtet, welches unter der Bevolkerung 
Bürger geſtoßen ſei, der in der Lage geweſen ſei, Berger (Sozialdemokrat): Die letzten Aus⸗ mord geſchloſſen werden da der Verunglückte in 4% privil. Türk.⸗Obligationen. | 470,00 an eine große Panit hervorrief. ee 
große Vorſchüſſe auf Gerichtskoſten leiſten zu kon führungen des Herrn Hürtgen kann ich nicht für imer Bricſtaſche 0 bart Papiergeld bei ſich dee e 245.75 en Prag, 5. Februar. Der czechiſch⸗fortſchritt⸗ 
nen — er ſelbſt habe Herrn Reetz auf einem wahr erklären. Thatſache iſt allerdings, aug. Außer dieſer Summe fand man noch ein C 3% 6510 [liche Fuhrer der 100 

He ) 1 A e, e eee r Portemonnaie mit 6 Mart, eine goldene Uhr und! Aue ottomane 608,00 401.00 liche Fuhrer der Studenten, der augehende Med 
Brette 13 000 Mark an Vorſchuß für Gerichts- daß die Freiſinnigen 1887 für die een kenne ee dee eteider iwar vel een ne ee >21: as 62800 | 622,00 fomer Großmann, wurde wegen Verleitung 
‚toten bezahlen ſehen. (Sensation. Ein eiwae aus gewieſenen Sozialdemokraten ſeme zan der ün i ee ee eee, eee 30,00 30,00 ſaiſcher Ausſage im Omladininten⸗Prozeh, 
ärmerer Bürger wäre durch das Vorgehen derſdie Summe von 1000 Mark gezahliſem uufaud der ſünige. Jah ) “| redit foncieer. 997,00 1008.00 haftet. 3 
ſtadtiſchen Behorden geradezu ruinirt worden und haben! (Hort! Ruf: Na was wollen Sie einem blauen D180 Gehpelz 25 ſchwarzer Lemobiher : 88,00 | 88,75 wrärfel, 3. Jebr Die Preſſe tr 
an den Bettelſtab gebracht. (Bewegung.) Er denn! Heiterkeit. Unruhe.) Aber die Summe iſi] budelmütze. Das kurz geschnittene Kopſhaar, Meridional⸗Attien n 51,0 dt, 00 die e 1 ES 7 le kritiat 
müſſe ferner tadeln, daß bei den ſtädtiſchen Bauten nicht daſür gegeben, daß die Sozialdemokraten für] PIE auch un Vollbart waren grau melirt. io ante en lines 374,30 | 362,50 dien 1 ae due, we che der pra uſche St 
fo viel mit auswartigen Handwerkern je | Bromel ſtimmten! (Ruf: Na, na! Heiterkeit und t a ne DIE IRRE BON. AS 2200 12800 15 en gemacht. Im Jahre 4800 
arbeitet werde. (Hort!) Es ſei ja allerding. Unruhe. Der Redner appellirt an das Gaſt⸗ Hork hat geleveutluz des Geburtstages feiner) ee n en 1 1 eee eee gecren 
Wögläch daß ich in Ketoiffer Diuſſcht mik alls, echt, ihn ansſorkchen zu kaſſen Die Felde bes Gattin Edilh geb. Mingdon den Warmorpalaſt, » I 1 plus user Ho 3 95,00 4100,00 worden; die Geſammtzayl Derjelven betragt gegen 
wärtigen Herren beſſer verſtändigen ließe als mul] Vorsitzenden, ob Herr Berger durch Löfung einer en welchem beide wohnen, mit allem Schonen und c 5 9 3 413%½ 41400 [wartig 38. Br 

' Heiter 88 fei illi N ir di ſich i tben befindet, — von den] Vechſet au deutsche pläte 3 M. 1% 1% Die Hochzeit des Prinzen Karl von Hohe, 
hieſigen! (Heiterkeit) Es ſei aber billig, daß starte für die Bürgerverſammlungen das Recht] Puten, das ſich in demſelben befindet, Techſel auf London kurz 25,17 25,17 . N zen Kart Hoh 
Leute, die an die Stadt ihre Steuern zaylten, erworben, in dieſen zu ſprechen, verneint Herr] Haven und dem Saberzeug bis zu den Pferden] eque auf London 2519 | 25.19 sollen Hudet im iat im Bruſſel statt, 1 
auch mit zu den ſtädtiſchen Bauten herangelaſſen] Berger. In Folse deſſen muß nach der Ge und Sagen — verjelben zum Geſchent gemacht.] iyechiel Amſterdam k... 206,50 206,50 Lultich, 3. Februar. Der Verwaltungsraß 
würden. (Sehr richtig!) Er tadele ferner, ſchaftsordnung das Büreau erſt beſchließen, ob] es handelt ſich um eine Geſammtſumme, di Wien . . 19725 197 50 [oer Uuiderſttat beſchloz, gegen die Proteſtler die 
daß dem Wagiſtrat erlaubt werde, was keinen Herrn Berger das Wort weiter zu ertheilen ij zwe Wailltonen Dollars weit übersteigt. rauf 205 55 BES. e, 40,00 406.75 lelben weapreueim zu ergreiſen, wie ſolche in Brill 
Bürger geſtattet werte! (Hort!) Jeder Bürge Lach kurzer Berathung des Büreaus wird Herru Gould hal, um die Schenkung zu einer recht⸗ Jacen dee Wine er zur. Anwendung getommen. f 
müſſe Kloſette nach der Bauordnung fo anbrin en, Berger das Vort weiter ertheilt.) Perrſſauchen und guuigen zu Machen, Ihrem Gutten nicht ortugieſen . 1993 1981 Warie, 3. Bebruar. Die Hinrichtung Vaillaſl. 
daß ſie durch ein Fenſter mit der äußern Luft in Berger fahrt fort: Ich werde das be- euiser als einen — Dollar bezahlen müſſen! "jo Ruſſen 8430 | 84,00 oll, wenn ſie uberhaupt ſtattfundet, bis zum Eu 
Verbindung ſtänden. Der Piagiſtrat habe da weiſen, die Hauptwahl war am 19. Je Sprottau, 2. Februar. Von 59 Typhus⸗ w atdiskon t der nachſten Woche aulgeſ oben were eil. 
gegen im Nat haus die Kloſette an den Kuren ornar, die Stichwahl am ärz, dae ranien ſiud beute drei geneſen und entlaſſe n. ER & 5 707 IH 


Geld iſt erſt Anfangs April "gegeben. Lede eenſtere Geſagr ſcheint jetzt bejeitigt zu ſein. 4 i 558 i 
er N nicht 1 Dr. 5 7 05 fen Filehne, 2. Febrüar. an dem bea barten Hamburg, 2. Februar, Nachmittags 5 Uhr. ber jurchtet aber durch dieſelbe einen uroten 2 
dern Herr Dr. Dohrn, der dies Geſchäft beſorgt Pädagogium Oſtrau (Oſtrowo) fand am 30. Kaffee. (Ucezmutagsbericht.) Good average | 
hat und das Geld wirklich hergegeben hat.] bis 31. Jauuar und am 1. Februar unter Vor⸗ Santos per Februar —,—, per März 82,20, 
(Hört!) 5 BE ug des Geheimen Regierungsrat) Polte aus per Mai 800, per September 77,25, per 
Herr Buchdruckereibeſitzer R. Graßmann: Poſen die Entlaſſungsprüſung ſtatt. Von 21 Dezember 72,75. — Schleppend. 
Durch die Ausführungen beider Herren, eines Zonlingen haben 20 dieſelben beſtanden und ſich, Dampurtz, 2 Februar, Nachmittags : 
Herren, der früher der Sozialdemokratie als einer dadurch die Berechtigung zum eumährigen Dienſt Ahr. Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) 
ihrer Führer angehört hat und eines Herrn, erworben. 3 „ Kaben-⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
der ihr noch heute als einer ihrer Führer Dortmund, 30. Januar. Als ber veichjte| nendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
angehört, ſteht jedenfalls feit, daß die Mann in Preußen iſt jür das Etats jahr 1895, 4 per Februar 12,70, per März 12,74 ½, per Mai 
1000 Mark der Sozialdemokratie vom Freiſinn ein Dortmunder aufgeführt. Es in dies der ita⸗ 12,90, per September 13,00. — Feſt. ; 
wirklich gezahlt find, (Sehr richtig!) Im Uebri⸗ lieniſche Konſul Albert Hoeſch, Leiter und Haupt remen, 2. Februar. (Borjen- Schluf- 
gen kann ich nicht verſtehen, wie Herr Berger Altionar des Eiſen⸗ und Staylwerks Hoeſch hier⸗ bericht.) Raffimirtes petroleum. (Offizielle 
jagen will, die Angaben des Herrn Hürtgen ſelbſt. Herr Hoeſch ſtammt von der als ſehr reich Nottrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) waß⸗ 
ſeien unwahr, wenn er bei den Verhandlungen bekannten Familie gleichen Namens in Düren, die zollfrei. Ruhig. Loko 4,85 B. — Baum⸗ 
g mit dieſem Herrn gar nicht zugegen geweſen ist. nebſt den ihn verſchwagerten Familien Schleicher, wolle flan. 9 52 ten) 
zugeſandt ſei. Vom Himmel ſeien dieſe Kouverts (Sehr richtig!) Alles was uns Herr Berger er. Schulb und Scholler Eiſenwerte, Papierfabriken Amfterdam, 2. Februar. Java⸗Kaffe⸗ 
mit Geld aber dem doch auch nicht gefallen! zählt, auch daß das Geſchäftf schließlich durch und ſonſtige Elabliſſements beugt. Den großten good ordinary 92,75. 7757 
(Sehr richtig und Beifall.) f Or. Dohrn gemacht iſt, ſchließt ja die Angaben Theil ſeines Vermögens hat Albert Hoeſch in „Amſterdam, 2. Februar. Bancazinn 
PMalermeiſter Hürtgen: Er ſpreche in des Herrn Hürtgen durchaus nicht aus. (Sehr Effekten angelegt. Er iſt mit einem Einkommen 44,50. 
dieſer Verſammlung zwar auch als Steuerzahler, richtig!) Seine Ausführungen ſchließen nicht im von 8,25 Millionen eingeſchätzt, wahrend er im Amſterdam, 2. Februar, Nachmittage 
der auch gerne wiſſe, wo fein Geld hinkomme, mindeſten aus, daß wenn der eine — Herr Hürt⸗ Etatsjahr 1892/9 mit 1,9 Wallionen einge⸗Getreidemarkt. Weizen auf Termin 
hauptſächlich aber doch, weil er wolle, daß unter gen — das Geſchaft ableynt, die andern — Freunde ſchatzt war und dafür 456 000 Mark Steuer hoher, per Marz 152,00, per Mai 154,00. 
allen Umſtänden die Wahrheit ſiege! Zu des Herrn Berger — das Geſchäft ſpäter doch zahlte. Roggen loto geſchaftslos, do. auf Termun 
dieſer Wahrheit könne er auch ein Scherflein beitragen. gemacht haben, und daß dabei noch andere Per⸗ E beh., per März 111,00, per Mai 112,00, 
Meine Herren! Ich habe den Wunſch, daß mit ſonlichkeiten, z. B. Herr Dr. Dohrn, mit in den per Juli 113,00, per Ottober 116,00. Ru bol 
dem Wachſen Stettins auch die Fraktion der] Vordergrund getreten ſind. (Sehr richtig!) Schiffs nachrichten. toto 24,00, per Plat 28,25, per Herbſt 23,20. 
unabhängigen Stadtverordneten wachſe! Es ift| Darauf, daß das Geld etwas ſpäter gezahlt Marſeille, 2. Februar. D = Qusiwerpen, 2. Februar. Gerrerde 
wahr, ich habe mich etwas gemausert. Ich habe wurde, ift ſchwerlich viel Gewicht zu legen beide . mt 4000 6% 2. Fe e Sebaſto markt. Weizen flau. Roggen ruhig. 
mich gemauſert wie Bebel, der jetzt auch ganz Herren, Herr Dr. Amelung wie Herr Dr. Dohrn, Stat Won e Vonnen eee hierher beſtlimmte Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
anders ſpricht, wie er vor Jahren geſprochen hat, dürften Jedem für 1000 Mark gut ſein. Ich ab „ann Slephanowitſch“ it mit der Antwerpen, 2. Februar, Nachmittags 2 Uyı 
und wie der Finanzminiſter Miquel, der ſich noch kaun daher in den Worten des Herrn Berger |d man Jen Die Nockt der 15 Mmuten. Petroleummarlt. (Schluß 
Ir! j* 5 N 1 i U U 5 eh Ä ’ 8 * 1 sr rt * > 
Se ent aber ch ben g dern nichts finden, was die Ausführungen des Herrn Königin „Vitoria and Albert“ mit der Kaiſerm bericht.) Raffimirtes Type weiß loko 12,12 be, 


Hürtgen entkräften könnte. (Zuſtimmung und i \ und B., per 7 f RE 
abgekommen. Was aber die Verbindung der frei⸗ Beirat 0 N een Friedrich an Bord paſſirte heute Nachmittag ‚BEE Eebruar 1200 B, per März ⸗April 


"anbringen dürfen. (Hört! Hört!) Aehnliches ſoll⸗ 
auch noch an andern ſtädtiſchen Gebäuden vorge⸗ 
kommen ſein. Es ſei bedauerlich, wenn dem 
Magiſtrat eine Verletzung der Bauordnung ge⸗ 
ſtattet würde, deren ſich kein Privatmann ſchüldig 
machen dürfe. (Sehr richtig!) Was aber end⸗ 
lich die Verbindungen des Freifinnes im Jahre 
1887 mit der Sozialdemokratie anlange, fo 
ſollten die Freiſinnigen dieſelben doch nicht 
erſt leugnen! Die Geſchichte mit der ge⸗ 
fälſchten Depeſche ſei bekannt, mehrere der Herren 
— Freiſinnige ſowohl als Sozialdemokraten — 
ſeien ja wegen der Sache zu Geldſtrafen ver⸗ 
urtheilt. Er habe die Beweiſe dafür in 
Händen, daß, als einzelnen der betheiligten 
Sozialdemokraten, die das Geld nicht hatten, um 
die Strafe zu bezahlen, daſſelbe per Kouvert 


Lorgenblatter richten an Carnot das Erfſuchell 
lich jobald als moglich uber das Safaſal 
Vatllants ſchlüſſig zu machen, weil die offentliche 
Meinung bereits anfange, ſich leideuſchaftlich mit 
der Angelegengeit zu beſchaftigen. „ 
Parie, 3. Februar. Großes Aufſehen er⸗ 
regt, daß ein talieuiſcher Bechttunſller, welcſ 
oürch die Seitungen aue ranzoſiſchen Gechlet 
aullgelordert halte, ſich mit ihm zu meſſen, 
gellern von einem franzoſiſchen Fechtmeister z 
einem wirtuchen Duell gefordert ut. Das Due 
ill begrundet durch die leioenſchaftliche Polemit 
uber Ilauiener und italleniſche Kunſter. "2 
Mol, 3. Februar. Es wird fetzt beſtätigt, 
daß die lauge Unterredung, welche der deulſch 
Botſchaſter mit dem wiunjterprappenten Eriopk 
gehabt, den Hweck hatte, Abmachungen zu treffe 
welche Wapregeln zu ergreifen ſelen, um die 
aalieniſchen Werthe zu heben. Meorere bedeutend“ 
deutſche Bauthaujer, deuen Jia) aber das Haus 
Motyſchild nicht auſchlieben will, ſollen geueizt 
lein, eine große Baut in vom zu grunden, welche 
die ſinanzieuen Jutereſſen Italiens gegen DIE 
veſtandigen Aungriſſe der pariser Borſe ſchützen 
oll. Oie deutsche Regierung ſon das Unter 
nehmen würkſam unterſtutzen wollen. u 
Mont, 3. Februar. Der Geſundheitszuſtand 
Ertespis ist wieder ein ſehr guter; derſelbe reif 
heute nach Neapel zur vollſtandizen Erholung. 
Oer aus Eunland hier angetommene Anarchiſt 


8 b 4 ee 12,208, . 76 8 25 
ſinnigen Partei oder des Herrn Dr. Amelung im Herr Malermeiſter Hürtgen zur Richtig⸗ 1 5 0 Minuten Spithead. Das Wachiſchiſf Js, ee 50 Ber Devton aun verbaler worden, weil aus bei ihm DU 
Jahre 1887 angeht, jo kann ich Ihnen ſſtellung: Von Allem, was ich geſagt habe, hat „Nelſon“ gab 21 Salutſchüſſe ab. markt. (Schluzbericht)) Weizen ruh 955 ſchlagugomten Berichten erſichtlich war, daß er Dil 
darüber ganz reinen Wein einſchen⸗ Herr Berger nicht ein Wort widerlegen konnen. . per Februar 21,40, p. März 21,50, per März: Alſſtaud I der Romana verbreiten folte 
ken, denn die Verhandlu ngen ſind Wie kann mich der Herr überhaupt der Unwahr⸗ ; Juni 21,60, per Mai⸗Auguſt 22 70. Roggen i Vas Gerücht, der Konig habe die Intervel 
zum Theil durch mich gegangenl heit zeihen, da er bei den Verhandlungen, die ich Börſen⸗Berichte. ruhig, per Februar 14,70, per Ma i⸗Auguſt 1,0, ion des Papues in Sizilien nachgeſucht, wit) 


(Hört! Hört! Große Senſation.) Meine von kompetenter Seite als unbegrundet bezeichnet 


„ General Heuſch iſt durch toniglichen Be⸗ 
ſchluß mit der proviſoriſchen Verwaltung det 
Praſektur in Maſſa betraut worden. 75 
In Serra Vezza und Carrara wurden fill] 
gefährliche Anarchiſten verhaftet. g 1 
London, 3. Februar. Aus Malaga wird 
gemeldet, daß an der Küſte des Mittelmeeres ein 
Ihredlicher Orkan wüthe. Das Kriegsſchiff „u 
con“ iſt erheblich beſchädigt worden; ein andere 
Schiff iſt untergegangen, doch konnte die Be 
mannung noch gerettet werden. 3 
„Geſtern wurden zum erſten Male auferge 
wöhnliche Wachtpoſten vor fremden Geſandtſchafte 
und öffentlichen Gebäuden aufgeſtellt. Die Maß 
regel richtet ſich gegen die Anarchiſten, welche, wie 
die Polizei will, neue Anſchläge planen, um del 
Tod Vaillants überall zu rächen. 5 
Die Frau des Cornelius Herz erklärt, daß 
das vom „Figaro“ veroffentlichte Interview feine 
Redakteurs mit ihrem Manne von Erfindungel 
und Unwahrheiten ſtrotze. Außerdem enthalte “ 


hier vortrug, gar nicht zugegen geweſen iſt! te 5 ech l ruh., per Februar 44,50, per Marz 44,70, 
Wenn die Sozialdemolratie die 1000 Mark ſchließ⸗ Wetter: Bewölkt. ed ra März⸗Junt 40,10, per Pal gest 40. 

9 5 lich doch genommen hat, wie Herr Berger be Reaumur. Barometer 703 Millimeter Wind: Nüb eo! ſeſt, per Februar 58,00, per Marz 
ſagte: Wenn Herr Dr. Amelung im Jahre ſtätigt, jo beweiſt das doch höchſtens, daß die Ver⸗ Südweſt. 5 58,00, per Paäärz⸗Zuni 57,50, per Mai⸗Auguſt 


E Herren! Als nach den Worten des Herrn 

u 

| 1887 den ausgewieſenen Sozialdemokraten etwas handlungen ſo ernſtlich gerührt find, daß fie auch Wel zen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 05,0% Spiritus ruhig, per Februar 39,20, 
k 

* 


Dr. Amelung Herr Herbert hier auftrat und 


zugewandt hätte, ſo hätte er damit nur chriſtliche nach meiner Ablehnung wieder aufgenommen und 13: 39 1129 rt er März 3: zr TE Hann 
Nächſtenliebe erfüllt, jo hat Herr Graßmann im|mit Andern weiter geführt find. (Sehr richtig! 58 1 9 per n Bir as bez, ln gust 8080 0 N i per Mai⸗ 
ſeiner ſchneidigen Weise ſogleich herausgeſühlt, daß] Beifall.) ; £ Roggen ruhig per 1000 Kilogramm lol Paris, 2. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
darin das Zugeſtändniß lag, daß der Freiſinn der Nach dieſen ſehr ſeuſationellen Enthüllungen, 115,00— 120/00 per April⸗Mat 12 90 et ET e e, e 800 
Sozialdemokratie in der That mit einer Summe welche eine äußerſt lebhafte Bewegung in der Ver⸗ 124,0 G., ver Eee 5,00. B., bis ier Bet 1 5 N 
beigeſprungen iſt. (Hört! Hört!) Ich wohnte ſammlung hervorrieſen und die auf den Werth Juli ——. „, per Juni⸗ per 1005 Kilogrutum per Februar 28,25, pe 
aber ſelbſt der Verſammlung am 20. Januar bei der Ableugnungen des Herrn Dr. Amelung und Gerſte pee 1000 Kilogramm loko 1: März 38,37°],, per März⸗Junt 08,621 2 ai 
und es iſt mir a 1 85 En Be ben 9775 19 95 — 1 155 Freiſinnigen, 5 ai der hie⸗ bis 100,00, oko 138,00 Anguſt 3070 „62 fa, per Mai⸗ 
ſammlung die Herbert'ſchen Worte ebenſo anfge⸗ ſigen Sozialdemokratie in engerer Verbindung ge⸗ afer per 1 b Hug 
faßt oder fie nicht vielmehr in verneinendem ftanden zu haben, ein äußerſt merkwürdiges Licht bis N ſehuſter 1175 er en Keel ua e e ee 
3 Sinne gedeutet hat. Meine Herren! Man werfen, beſchloß die Versammlung, den nächſten Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loto Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
N. kann ja nicht wiſſen, was jetzt geſchehen Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen und ohne Jaß bei Kleinigkeiten 45,00 B per Fe⸗ per Februar —,—, per Marz 102,20, per Mal 
Ei: iſt. Aber in dieſem Kampfe, mo Un⸗ ſich für diesmal zu vertagen . bruar 45,50 B., per April⸗Mai 45,50 B. per 00,50, per September 96,00. — Ruhig 
wahrheit und Wahrheit gegen einander ſtehen, Nach einer bei der Polizei jetzt erſt ein⸗ September⸗Oktober 46,50 A ber oe e ee e e 
nn el 1 a 11 616 a a A 10 e unveräubert, per 100 Liter a Weizenladung angeboten. — Wetter: Trübe 
Wahrheit zu treten und po 28. ber im se are Ztein-|100 Prozent loko 70er 30.5 bez., per Februar 70er London, 2. Februar. 96 5 . 
ären: ja es haben Verhandlun⸗ träger Anton Düſing in der Alleeſtraße von 306 Mie: ar Per ebruar (Oer ’ Je ruar. 96 prozent. Ja v a⸗ 
0 15 as 86 A 99 CFECCCCC0CC0C0 Same Airtekige 90 5 Men en Bee 325 Mai Wer 32,2 nom., per zucker loo 15,20, ruhig. Rübenroy⸗ 


** 


1887 der Sozialdemokr af ie Be I 1 5 e 0 > ihm ein Meſſerſtich in die Schulter 34,2 nom. „5 no un, per Auguſt⸗ September 175 0 5 05 On: feſt, ruhiger. Centri⸗ face dee IR niemals für die Oefen 
10 on lite ET ei dem auf dem Gute Pamin bei Arns⸗ I en a: ier Weizen | PR London, 2. Februar, 4 Uhr 20 Minuten Petersburg, 3. f Februar. Der Zar il 
die Per ſönlichkeit, die damals be⸗ walde angeſtellten Oberinſpektor Wegener erſchien Röggen —.—, 70er Spiritus 3 „ TTV vollſtändig fieberfrei. E e 


guftragt war, dies Geſchäft ver⸗ Käufer, Mehl geſchäſtslos, Mais mitunter zu 


